
Generalsuperintendent Johann Leonhard Callisen
ber seine Stellung Z Adlerschen Agende

Von T’homas tto Achelıs ın 121el

Im Archiv der Propsteı Rendsburg lıegen Briefe Johann Leonhard Callı-
SCH, die ıch mıt der Sıgnatur 1,67 versehen habe Sie stammen A US der Zeit,
als Callisen Generalsuperintendent für Holstein War Bei den Briefen liegen
gelegentliıch Konzepte Antworten, unter ihnen das folgende den Grafen
Fritz Reventlow auf Emkendorf Es ıst undatiert. Da einen Aufsatz VO  -

Johann Adrıan Bolten ın Abt Henkes 1V für dıe neueste Kıirchengeschichte
zıtiert und ZU den uns:! ausspricht, daß se1n einzıger Sohn

econNar: Friedrich Christian einer Beförderung gelangen mOge, „WeNnn
S1C verdient”, mMUuU: der TICE zwischen 1798 un: 1805 geschrıeben se1n VCI-
mutlich 1805, denn der Entwurtf liegt beı einem [1UI erhaltenen TIE des
Grafen Frıtz Reventlow.
Hochgeborner Gnädiger Herr raf.

Ew Hochgräfl Exc en meınen Zweıfel, WIE iıch mich bei der M1r BC-
machten Beschuldigung, als ob iıch be1ı Einführung der neuen Agende nıcht
redlich gehandelt hatte, benehmen mußte, vollıg beruhi an herzlich
un werde jeden Wiınk ZU Befestigung meıner eıgnen berzeugung ankbar
benutzen. sehe e1n, dafß öffentliche Erklärung un Erzählungen mır viele
NEUEC Kränkungen und, Was noch weıt wichtiger ıst, der guten Sache
Anstoß erwecken könnten. Es WAar eın Versehen VO  - mIr, daß ıch die Agende
unterschrieb, hne der gemachten Bedingung erwaehnen, dafß meıne Ein-
wendungen moöochten miıt übergeben werden. fehlte aber ın ahrheı nıcht

meılne damalıge Überzeugung. asselbe traue ich meınem ın vieler Hın-
ıcht geschätzten Kollegen Z mıiıt dem ich mich UNSCINC entzweıen moöchte
Übrigens habe ich miıch schon lange bemüht, 1mM an die Agende keineswegs

verschreien, ıhre Mangel aufzudecken un das Gute darın verkennen.
Selbst be1 denen, denen wehe tat, daß das Evangelium un das Alte Testa-
ment 1ın derselben zurückgesetzt t7 habe ıch immer den Rat gegeben, durch
leichte Zusätze diesen Mangel ersetzen. Meın Gott hat meıne Bemühungen,
Uneinigkeit darüber ın den Gemeinen verhindern, auch nıcht Sanz unge-
e gelassen. Auf dem Wege 111 iıch redliıch fortfahren.

Arends L7 „Pastor Zarpen (} Die Bestallung ıst VO Marz 1770
datiert. Acta 1,66 Propstejarchiv Rendsburg. ana| ist Arends 1,117 und
11,.162 berichtigen.

Witt, Quellen und Bearbeitungen der schleswig-holsteinischen Kirchen-
geschichte, Aufl., 1913,

CS Arends LI3 1802 War Pastor ın Hohentelde geworden, 1805 wurde
Pastor der Christ-Kirche ıIn Rendsburg. Hätte sıch un  - die Berufung nach
Hohenfelde gehandelt, wurde der Vater VO  - „Anstellung“”, nıcht VO  - „Beför-
derung” geschrıeben en
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fürchte garnicht, WEenNnln meıne Briefe dıe Prediger bekannt gemacht
werden. Weil ber ın des Abt en Magazın für NECUEC Kirchengeschichte ein
Pastoral-Schreiben mıt der Bemerkung gedruckt War, daß INa  > sıch er die
Klugheıt des G. Superint. WU:  —dern müßte, der beım vorıgen mınıster10 die

jetzt se1ne Gesinnung äandern haben schien,Agende unterschrieben hatte
ich nıcht me1n anzceS Verhalten öffentlichmachte mich das ungewiß,

erzählen müßte:; Ew Exc. bewıIlıgen nıcht, das ist nach meıliner Pflicht und
meınem Herzen vollıg hinreichend. Was ich VvVon einem Bunde erwähnte,
bezieht sıch bloß auf 1ne Vereinbarung, dıe auch ın dem Journal Schutzgeist
der Agende ekannt gemacht ist

SCN, eın blofßMeine Sorgen er die mannigfaltigen Bemühun
haben sich durch dıephilosophisches und moralısches Christentum einzuführen,

NEUC Prefßverordnung sechr vermindert. Tausende danken Gott mıt miır, daß
doch endlich die Regierung Mißfallen außert und das Vorurteil, alS ob S1e die
Neologie beförderte, widerlegt iıst. Dies wird gewiß auf €1 Parteıen der
alten und rıisten einen nützlichen Einfluß haben, jene aufmuntern
und diese vorsichtig machen. kenne die Biegsamkeıt der Weisen, sich
nach den Umständen richten Ganz gewiß wird der König auch für uns

SOTSCH, da WIT ben sehr nıcht mehr einer solchen Verordnung bedürfen.
Es ist ja bekannt ENUS, WwWIıeE schr die Neuerungssucht ın Kirchen un: Schulen
einreißt: möchten Ew Exc sıch doch füur uns verwenden. eıinen besonderen
Auiftrag die Probste dahın sehen, dafß die Lehrer in Kirchen un Schulen
sich keine Abweichung VO  - der anerkannten evangelischen re erlauben
üurtten. Darf die protestantische Religion 1n einem protestantischen an
nıcht schriftlich angegriffen werden, wird ja auch noch wenıger beim
Unterricht geschehen dürten. Es ist für mich be1 meınem wichtigen Amte ein
großer Irost wiıssen, dafß Ew Exc. auch die Erhaltung un: Beförderung
christlicher Wahrheıt Herzen liegt degne, der da War un der da kommt,
Ihre Bemühungen miıt dem reichsten Erfolg, un schon hıer se1 der Friede
Gottes Ihr täglicher Lohn.

bıtte noch Erlaubniß, Ew. Exc meınen einzigen Sohn einer Be-
förderung, WCCCIN sS1e verdient, empfehle


